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_ 3. Kapitel.

Gebäude für gewerbliche und fonftige gemeinnützigen Vereine.

Unter diefer Bezeichnung werden verfchiedenartige, theils den Gewerben und
der Induf’trie, theils gemeinnützigen und Wohlfahrtszwecken dienenden Vereins-
gebäude zufammengefafft.

Die Anlage derfelben, obgleich in vielen Dingen ziemlich übereinflimmend mit
derjenigen der übrigen Vereinshäufer, zeigt doch manche, mit den Standesinterefl'en
und gefellfchaftlichen Verhältniffen der Zeit zufammenhängende Eigenthümlichkéiten,
fo dafs eine befondere Erörterung derfelben um fo zweck1näfsiger erfcheint‚ je
mannigfaltiger die Ziele der Vereine, für die fie beitimmt, find.

Hierbei werden unterfchieden:

a) Innungshäufer; \
b) Gebäude für kaufmännifche Vereine;
c) Gebäude für Gewerbe und Kuni‘cgewerbe-Vereine, und
d) Gebäude für fonitige gemeinnützigen Vereine und Wohlfahrts—Gefellfchaften.
Das beliimmende Moment für die Zugehörigkeit einer Anftalt zu den hier in

Rede Ptehenden Gebäuden ift darin zu fuchen, dafs in denfelben den Vereins-
mitgliedern felbf’c Gelegenheit geboten werde, die Vortheile des Vereinswefens in
geeigneter Weife zu genießen. IPC dies nicht der Fall, fo find es keine Vereins-
häufer in unferem Sinne; fie find es dann nicht, wenn in einem Haufe ein oder
mehrere vom Vereine gegründete Inititute, z. B. Ausi’cellungs- und Sammlungs-
gebäude, Schulen, Erziehungs—Anitalten, Herbergen etc. fich vorfinden; folche An-
f’calten etc. find an anderer Stelle diefes »Handbuches« zu fuchen.

a) Innungshäui'er.

Von HEINRICH WAGNER.

Die Innungshäufer haben heute nicht mehr diefelbe Bedeutung, wie ehemals,
weil die Körperfchaften, für deren Zwecke fie errichtet find, mit der Zeit einen
anderen Charakter angenommen haben.

Innung if’c fo viel als Zunft oder Gilde, welche Körperfchaften zum Theile auf
ein fehr hohes Alter Anfpruch erheben.

Die altnordifchen Gz'ldercale 293) und die unter königlichem Schutz flehenden privilegirten Stuben
und. erlaubten Häufer oder Laufrhufam wurden fchon unter König Olaf (Anfang des XI. Jahrhundertes)
in den Handelsftädten Norwegens erbaut.

In Deuti'chland finden wir faft in allen Städten Nachrichten über das Beftehen der gefchworenen
Schutzgilden 299), deren Genoffen aus der Zahl der Bürger mit Ausi'chlufs aller Unfreien fich vereinigt und
zum gegenfeitigen Schutze gegen alle Vergewaltigung verpflichtet hatten. Ihre Urkunden find meilt im
XIII. ]ahrhundert abgefafft, tragen jedoch die fichtbaren Zeichen an fich, dafs es alte Einrichtungen und
Gefetze find, welche nach mündlicher Ueberlieferung längfi: ausgeübt, aber erit in jener Zeit fchriftlich
fett gefrth worden Waren.

Sobald die Gilden die Beftätigungs-Privilegien des Kaifers und Landesherrn
erhalten hatten, fo befafsen fie das Recht voller Selbfiändigkeit und eigener Gerichts-
barkeit; dadurch wurden fie Herren der Stadt; die Gildangelegenheiten erweiterten
{ich zu Staatsangelegenheiten, und der Friede des Gildenhaufes erfireckte fich über

293) Siehe: WINZER, _]. Die deutfchen Bruderl’chaften des Mittelalters etc. Giefsen 1859. S. 26 u. 147.
299) Siehe ebendai'. S. 28, 34 etc.
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die Stadtgrenze. Aus diefen Städte-Gilden wurden Handels-Gilden, päter Adels—
Gilden.

Alle diefe Körperfcha,ften hatten das Streben gemein, ihre Privilegien zu

fchützen. Dazu diente die Verbrüderung der Genoffenfchaften, zu welcher auch

die aus der Verfchiedenheit des Gewerbes hervorgegangene Scheidung der Stände

beigetragen hatte.
Längit fchon müffen neben den grofsen Stadt-Gilden Handwerks—Gilden be-

fi:anden haben, deren Entwickelung und Ausbildung zum Theile dem Bedürfnifs
zuzufchreiben ift, Schutz gegen die Uebergriffe der in den Städten herrfchenden

Patrizier-Familien zu gewähren.

30 Will z. B. die VVeber-Gilde fchon im XI. Jahrhundert entftanden fein; die Kramer und Gewand-

fchneider führen einen Gildebrief vom Herzog Iiez'nrz'c/z dem Löwen aus dem jahre 1152 an; die Fifcher

von Worms gehen mit ihrer Zunft auf das jahr 1106 zurück etc. Auch fcheint Hoher zu fein. dafs die

meiften Handwerks-Gilden im XII. ]ahrhundert, als fich zwifchen Deutfchland und Italien ein bedeutender

Handelsverkehr entwickelte, entfianden find.

Für Gilde kam auch der Name »Amt« in Gebrauch, als die Gilden in Folge

ihrer Betheiligung an den Wiedertäuferunruhen 1537 durch den Fürftbifchof Franz

von Waldeck aufgehoben worden waren und 1553 von demfelben unter dem Namen

»Amt<< wieder hergeitellt wurden.

Die Gebräuche und Satzungen der Handwerks-Gilden oder Zünfte waren die

der alten gefchworenen Schutz-Gilden, jedoch mit befonderer Beziehung auf das

Handwerk.

Es mag als ein Beifpiel auf die Strafsburger Steinmetzenordnung von 1459 hingewiefen werden 300).

Die Innungsbriefe des XIV. ]ahrhundertes weifen die ganze Verfaffung der Handwerker-Gilden

bereits fertig nach. Sie enthalten beitimmte Vorfchriften über die Verwaltung der gefellfchaftlichen An-

gelegenheiten, über die jährliche Wahl der Gildemeiiter und Aelteften, über das Meißerrecht, die Lehrzeit,

die Verbindlichkeit der \Vanderfchaft, die Auferlegung von Bufsen etc. Die Ausübung der althergebrachten,

urgermanifchen Sitte des gemeinfchaftlichen Mahles bei den Verfarnmlungen blieb erhalten. Am Fette

des Schutzheiligen durften auch die Frauen der Gildebrüder und die Schweftern an den Gelagen theil-

nehmen.

Das Gildewefen bildete fich mit dem Städtewefen zugleich aus und ifi, je

mehr die Gilden in den Städten zur Herrfchaft kamen, allmählich fireng und itarr

geworden. Viele in alter Zeit theils vor, theils nach 1600 errichteten Häufer der

Gilden und anderen Innungen bettehen jetzt noch, insbefondere in den norddeutfchen

und belgifchen Handelsftädten.

In Fig. 55 (S. 55) iit der Saal des Haufes der Schiffergefellfchaft in Lübeck mit feiner alten

Einrichtung dargeftellt. Eine befondere Abtheilung bildet das Aelteften-Gelage.

Ein anderes bemerkenswerthes Beifpiel aus alter Zeit ifi das Kramer-Amtshaus zu Münfter i. W.

(Fig. 283301). Das Kramer—Amt zu Münfter war unter den 17 Gilden, die fich zu Müniter fchon im

XIII. Jahrhundert gebildet hatten, eine der bedeutendften und gebot über reiche Mittel. Es war feit 1559

im Befitze eines Amtshaufes, das es im Sommer 1588 und 1589 neu, hoch und anfehnlich aufführen liefs.

Die Lage im Mittelpunkt der Stadt, an der Ecke des alten Steinweges und der Kirchherrengaffe, fo wie

die Grundrifsanordnung entfprechen den Anforderungen der Kramergilde, die im Erdgefchofs (Fig. 283)

einen grofsen, hohen, hell erleuchteten Saal für die Verfammlungen der gefammten Gilde, aufserdem einen

kleineren Saal für die Gildemcifter bedurfte. Eriterer, der Zunftfaal, ift an den Wänden mit Holzgetäfel,

Sitzen und einem prächtigen, in der Queraxe gelegenen Kamin verfehen; letzterer, das »Steinwerk«, ift

ringsum mit reichem Eichenholz-Schnitzwerk 302) aus dem jahre 1621 getäfelt. Die Räume im Obergefchofs

dienten zur Aufbewahrung der Gewänder, der Fahnen7 der edlen Gefchirre etc., deren das Kramer-Amt
 

300) Siehe Art. 383 (S. 299).

301) Nach: Allg. Bauz. 1876, S. 44.

302) Siehe ebendaf„ Taf. 1 u. 2.
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bei fefllichen Gelegenheiten wohl bedurfte," auch Bibliothek und Archiv der Gildewurden ehedem hier aufbewahrt.

Ueber dem Obergefcht>fs erfh°eckt fich der Söller unter einem hohen Sattel-dach. Letzteres wird im Aeufseren durch einen hohen Backfteingiebel gekennzeichnet,
deffen fl;ufenartig anfieigende Abfätze von halbkreisförmigen Auffätzen gekrönt unddurch drei Reihen ausgekragter Säulen mit Poitarnenten und Gefimfen in Sandftein ge-gliedert find. Das ehemalige Kramer-Amtshaus dient gegenwärtig als Provinzial—Mufeum.

Es folgte die Zeit des Verfalles für das Handwerk und des
Niederganges der flädtifchen Macht. Es konnte nicht ausbleiben,
dafs das Innungswefen unter diefen Verhältniffen zu leiden hatte;
doch überdauerte es auch diefe Periode, und in manchen Orten
war es fo kräftig entwickelt, dafs es noch im Laufe des vorigen
]ahrhundertes fehr bemerkenswerthe Bauwerke hervorbrachte‚

Wohl bekannt find z. B. die Zunfthäufer in Brüffel: das Haus der Brauer(/zälel der &7'rlflu7'r), deffen Giebelfpitze das vergoldete Reiterbild des Herzogs Carlzum Lothringen ziert; das Haus der Bogenfchützen, das nach einer Gruppe, die

Zunfh3aal

Säugling des Konflikts und Remus darftellend, mai/on de la lozwe benannt if’c; dasHaus der Schiffer (mai/072 des éaz‘elz'erx), deffen Giebel dem Hintertheil eines grofsenSchiffes gleicht und mit vier vorragenden Gefchützen ausgerüftet erfcheint; fernerdas Haus der Zim'merleute (mai/on der Marpem‘z'ers), fo wie das ehemalige Haus derSchneider (la taztpe} mit reicher Vergoldung. Von diefen am Marktplatze in derKrff"°r'Afm3haus Nähe des Rathhaufes gelegenen Zunfthäufern wurden die beiden letzten 1697, diezu ME;ÜeÄ_LGY' 301)’ übrigen kurz nach 1700 an Stelle der durch die Befchiefsung unter Ludwig XIV. 1695zerftörten Gebäude errichtet.

Erft in neuerer Zeit iPc das Zunftwefen des Mittelalters, das längft einer voll-i’cändigen Umwandelung bedurfte, durch die Einführung der Gewabefreiheit undFreizügigkeit gänzlich befeitigt worden. Freie Genoffenfchaften, neue Innungen zurFörderung der gemeinfamen gewerblichen Intereffen können gegründet werden.
Die »Gewerbeordnung für das deutfche Reich« vom I. Juli 1883 303) hat dieAufgaben und Befugniffe der Innungen feft geflellt.
Für uufere Zwecke mögen (liefern Gefetze folgende Beftimmungen, die für die bauliche Anlage neuerInnungshäufer von Einflufs fein werden, entnommen fein.
Den Innungen fteht zu:

I) Fachfchulen für Lehrlinge zu errichten und diefelben zu leiten;
2) zur Förderung der gewerblichen und technifchen Ausbildung der Meißer und Gefellen ge—eignete Einrichtung zu treffen;
3) Gefellen— und Meifierprüfungen zu veranftalten und über die Prüfungen Zeugniffe auszuftellen;4) zur Förderung des Gewerbebetriebes der Innungsmitglieder einen gemeinfchaftlichen Gefchäfts-betrieb einzurichten;
5) zur Unterftützung der Innungsmitglieder, ihrer Angehörigen, ihrer Gefellen und Lehrlinge...... Caffen einzurichten;
6) Schiedsgerichte zu errichten, welche berufen find, Streitigkeiten ...... an Stelle der fonflzugehörigen Behörden zu entfcheiden.

Die Ausübung einiger oder aller diefen Befugniffe bedingt das Vorhandenfeinder dazu geeigneten Räume im Innungshaufe.
Aufserdem erfcheint zur Abhaltung der Innungsverfammlungen, zur Pflege desGemeingeif’ces unter den Innungsmitgliedern 304) ein Saal von geeigneter Gröfse undAnlage erforderlich, Für gefellige Unterhaltung und für Erfrifchung von Meiflernund Gefellen, zwifchen denen ein gedeihliches Verhältnifs herzuf’cellen und zu unter-

303) %- 97 und 97 a-
304) Siehe 3. a. O., %. 97.
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halten ift, dienen die üblichen Erholungsräume. Auch die Befchaffung von Herbergengehört zu den Aufgaben der Genofi'enfchaft 305). Endlich find für Zwecke der Ver-waltung und für den Innungsvorf’cand Gefehäftsräume, Sitzungsfaal, Kanzlei, Biblio-thek und Archiv, im Uebrigen die üblichen Vor- und Verbindungsräume, Dienf‘c—und Wirthfchaftsräume nothwendig; meif‘c find auch kleine Wohnungen für denHauswart, Beamte etc, vorhanden.
Es befieht indefs wohl kein Innungshaus, das allen etwaigen Erforderniffender Anlage in diefer Vollftändigkeit entfprechen würde. Einige der im Folgenden(unter d) zu befprechenden Gebäude für gemeinnützige Vereine und Wohlfahrts—Gefellfchaften kommen diei'em Programme nahe. Bislang konnten die Innungen,in fo weit fie überhaupt beitehen, die Aufgaben, welche ihnen die Neuzeit zu-gewiefen hat, noch nicht in ihrem ganzen Umfange erfafi'en. So lange dies nichtgefchehen und eine Anzahl neuer, zweckentfprechender Innungshäufer entftandeniPc, kann auch kaum in beftimmterer Weile, als hier gefchehen. von den räumlichenErforderniffen, noch weniger von typifcher Anlage und Grundrifsbildung der ge-nannten Gebäude die Rede fein.
Halten wir uns daher an dasjenige, was in diefer Richtung bislang entftandenift_ Betrachten wir zuerft ein Bauwerk älteren Datums, das Schneider—Amthaus inHamburg (Fig. 284 bis 286306), das die Zunft nach dem großen Brande von 1842

Fig. 284. Erdgefchofs. Fig. 285. l. Obergefchofs. Fig. 286. II. Obergel'chofs.
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von de Chateazmezgf am Pferdemarkt errichten liefs, als Erfatz für das abgebrannte,

nur wenige jahre vorher neu erbaute Amthaus.
Das Gebäude enthält, feiner Beftirnmung zufolge, einen Saal mit den nöthigen Nebenräumen fiir

die Quartal-Verfammlungen der zünftigen Meißen ein geräumiges Zimmer für die wochentlichen Sitzungen

der Zunftvorilände und etliche Räume für verfchiedene Amtshandlungen7 als Meißerprüfungen etc.; fodann

zwei getrennte Reitaurations-Locale zu gefelligen Zufammenkünften, das eine derfelben ftir Meifier, das

andere für Gefellen beft_immt; aufserdem eine Anzahl von Schlafflellen für wandernde Handwerksburfchen

und eine Wohnung für den Refiaurateur, nebft den nöthigen Küchen, Kellern etc. Um aus dem vor-

handenen Grundflüek möglichiten Nutzen zu ziehen, wurden endlich noch einige Miethwohnungen im Ge—

bäude eingerichtet.

Der grofse Saal beginnt im I. Obergefchofs und reicht durch das darüber liegende H. hindurch.

Die Tribune für die Mufik liegt an der dem Haupteingange gegenüber liegenden fchmalen Wand; zu den

Galerien des Saales gelangt man fowohl mit Hilfe der Haupttreppe vom Flur des II. Obergefchoffes aus7

als auch mit Hilfe kleiner Nebentreppen im Saale felbft. Im Zufammenhange mit diefem und den

ReftaurationsRäumen ftehen Küche und die Zimmer des Wirthes. Auch die Speife-Localitäten, der kleine

Saal im I. Obergefchofs, die Galerie und das Gefellfchaftszimmer im II. Obergefchofs find durch eine

\Vendeltreppe mit der Küche in Verbindung gebracht. Zwifchen dem Erdgefchofs und dem I. Ober-

gefchofs iii: ein kleines Zwifchengefchofs, in das man vom Podeft der Haupttreppe aus gelangt, angeordnet.

Es dehnt fich bis zum Billard-Zimmer der Gefellen aus und enthält die zum Saale gehörigen Garderoben

und Aborte. Die Wohnung im II. Obergefchofs, urfprünglich für den Wirth beitimmt, iii. vermiethet,

da diefem die Zimmer im Erdgefchofs genügen. Der hintere Theil des Sockelgefchoffes unterhalb des

Reftaurations-Locales für die Gefellen ift für lich abgefchloffen und enthält Schlaff’tellen für etwa 40 Hand-

werksburfchen.

Der Saal iii; bis auf eine anfehnliche Höhe mit Holz getäfelt; die Galerien, die Mufik—Tribune und

das Rippenwerk der Decke befiehen gleichfalls aus Holz. Anfichten deutfcher Städte, Spruchbänder,

Ornamente, Laubwerk etc. zieren Wände und Decken.

Das Aeufsere ift unter gänzlicher Vermeidung von Putz in Backftein-Rohbau ausgeführt.

4_o4il Ein anderes der Neuzeit angehöriges Beifpiel if’c das >>Vereinshaus der Ge-

‘;2ieglfageurs noffenfchaft der Prager Baumeifter, Steinmetzen und Maurer« Fig. 287 u. 288 307),

Genoffenfchaft das gegen Ende der fiebenziger Jahre an Stelle der alten, nahezu dritthalb Jahr-

etc' hunderte im Befitze der Genoffenfchaft gewefenen >>Maurerherberge« errichtet wurde.
Die »ehrfame Zunft des

Fig. 287. Zwifchengefchofs. Fig. 288. Hauptgefchofs. Maurer' und Steinmetzen—Hand-

' werks in der alten Stadt Prag«

befafs bis Mitte des XVII. Jahr-

hundertes kein eigenes Heim.

Sie erlangte es um diefe Zeit,

als einer der Zunftgenoffen, der

Prager Baumeif’ter Dominic de

Barz'fir ihr das ihm gehörende

Haus auf dem Ziegenplatze »mit

allen hierin von Alters her be-

findlichen Zugehörniffen, Tifchen,
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die ganze Zunft, gegenwärtige und zukünftige. im nämlichen Haufe immer ihre Herberge haben, im felben
zur Zunft fich fammeln, zufammen kommen und die zur Zunft gehörigen nöthigen Sachen zu feiner Zeit
verrichten . . . .« '

Und fo gefchah und verblieb es, bis in unferen Tagen die gänzlich veränderten Zeitverhältniffe und
Bedürfniffe die Befchaffung eines Neubaues mit geeigneten Räumlichkeiten nothwendig machten. Zu diefemBehufe muffte die Niederlegung der alten »zea’m'c/ezi lzafpada« erfolgen. Das neue Vereinshaus der G6-
nofi'enfchaft, in welchem auch der »Architekten- und Ingenieur—Verein im Königreich Böhmen« feinen Sitz
hat, wurde nach den von Schulz, auf Grund des preisgekrönten Entwurfes von Zeyer ("D-° PVz'elzl, um-
gearbeiteten Plänen ausgeführt. Fig. 288 zeigt die Eintheilung des Hauptgefchoffes, das ausfchliefslich
den Vereinsinterefi'en dient. Im Saale der Gefellen finden Vorträge, gröfsere Verfammlungen, das Frei-
fprechen der Lehrlinge etc., im Saale der Meißer u.a. die Sitzungen des Vorf‘tandes fiatt; hieran fchliefsen
fich das Bibliothek-Zimmer, fo wie die Vereins-Kanzlei der Baumeifter-Genoffenfchaft und die Wohnungdes Vereins-Secretärs. Das Zwifchengefehofs (Fig. 287) enthält im rückwärtigen Theile Küche mit Zu—
behör für den Refiaurant, welche Räume für die Bedienung von Hauptgefchofs und Erdgefchofs gleichgiinf’tig gelegen find, aufserdem die Wohnung des Wirthes, diejenige für den Cuftos des Architekten- und
Ingenieur-Vereines7 fo wie eine kleine Miethwohnung. Im Erdgefchofs find einerfeits Refiaurations-Locale,andererfeits Läden eingerichtet. Das H. und III‚ Obergefchofs umfafft je eine Miethwohnung; das Dach-
gefchofs enthält einige zum Uebernachten wandernder Maurergefellen beftimmte Schlafkammern.

Die Architektur der Facade, welche den Charakter jener Zeit tragen follte, in welcher der DonatorBari/fx gelebt hatte7 zeigt einen aus Erdgefchofs und Zwifchengefchofs gebildeten Unterbau in leichterRuftica‚ darüber als Oberbau die drei oberen Gefchoffe mit reichen Sgraffiti gefchmückt. Das Haupt»gefchofs zeichnet fich durch die Gröfsenverhz‘iltniffe und die Gliederung der Feniter7 fo wie durch dieBüften der alten Prager Baumeifter Bene} z Zaun, Peter Par/er und ]l/aläz'ax Ref/ek, als fichtbaren
Repräfentanten der Genoffenfchaftsräume aus. Die Sgraffito-Decoration diefes und des darüber liegenden
Gefchoffes if‘t dunkel auf hellem Grunde, diejenige des oberfien >Gefchoffes dagegen hell auf dunklem
Grunde gehalten.

Auch die innere Ausftattung if’t eine durchaus würdige und wirkungsvolle. Am meiden ift auf denSitzungsfaal des Vorfiandes, fo wie auf das anftofsende Bibliothek-Zimmer verwendet7 während der Ver»fammlungs- und Vortragsfaal einfacher gehalten ift.
Angaben über die Baukoften fehlen.

Fig. 289. Erdgefchofs. Fig. 290. Hauptgefchofs.
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Die englifchen Genoffenfchaften, deren Mitglieder zum Theile den höchfien
Kreifen der Gefellfchaft angehören, haben mit den Zünften und Gilden von ehemals
nur den Namen gemein, find aber im Befitz von Schenkungen und Stiftungen, aus
deren reichen Mitteln nicht allein die Kofien der Verwaltung der Körperfchaft be-
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ftritten, fondern nöthigenfalls auch die erforderlichen Gelder zur Errichtung neuer
Zunfthäufer aufgebracht werden können. Letztere haben einige, aus alter Zeit ‘
flammenclen Eigenthümlichkeiten bewahrt. Dies zeigt u. A. die in Fig. 289 u. 290308)
in den Grundriffen des Erdgefchoffes und Hauptgefchoffes dargef’tellte Zimmermanns-
Halle (carpem‘ers’ hal!) in London.

Die alte Zimmermanns-Gilde in London foll feit 1344, dem 17. Jahre der Regierung Edward Ill,
belieben, den erfien Freibrief (r/zzzrz‘er} aber erft von Edward IV. am 7. juli 1477 erhalten haben. Die
frühefte Urkunde, die von der Zimmermannszunft in London Kunde giebt, itammt von 1421, und aus dem
Inhalt ift zu entnehmen, dafs hierbei von einer damals längit beitehenden Körperfchaft die Rede ift.

Die neue » Halle der ehrfarnen Gefellfchaft der Zimmerleute« (wm://zz'pfzrl
company of cazpmlers] wurde 1876—78 an Stelle des alten abgetragenen Zunft-
haufes (an der Ecke von Lazza’on-wrz/Z und Throginarlozz—awnue) nach dem Ent-
wurfe und unter der Leitung von VVz'llmzr Pococé erbaut.

Das Erdgefchofs (Fig. 289) hat 5,5!“ lichte Höhe und enthält links vom inneren Flur einen Amts-
faal (füllf'l-I'UOWZ) mit zugehörigem Imbiß—Local (Mr), weiter das vom Podeft der Haupttreppe aus zugäng—
liche Ankleidezimmer. Rechts vom Vorflur aus gelangt man zu einigen Bureau—Zimmern nebii; Warte—
zimmer, unter der Haupttreppe zu Wafchraum und Aborten. Ueber den Bureau-Zimmern erftrecken fich,
in einem von den Dienfttreppen aus zugänglichen Halbgefchofs, Räume zur Aufbewahrung von Glas,
Porzellan und anderem Tafelgeräthe.

Das Hauptgefchofs (Fig. 290) darüber enthält den die ganze Längenfront einnehmenden grofsen Saal,
der als [iz/eij hai/“”), und zwar, bei 23,2 m Länge, 11,6 m Breite und 11m Höhe, als eine der gröfsten
livery /zallr Londons bezeichnet wird. In Verbindung damit fieht der kleine Saal oder Salon (drawz'ng-
room), der auch vom Vorplatz der Haupttreppe aus direct zugänglich iii. Ein Gang führt zu einem
Dienf’traum mit Aufzug und Nebentreppe.

Im Kellergefchofs liegt die GUI hohe Küche mit allem Zubehör, deren Leifiungsfähigkeit auf gleich-
zeitige Bewirthung von 250 Perfonen bemeffen ift. Der Aufzug wird nur zum Herunterfenden des Gefchirrs
benutzt, während das Herauftragen der Speifen vom Dienflperfonal beforgt wird, da fich diefes Verfahren
rafcher und weniger umftändlich, als die Beförderung mittels Aufzuges erwiefen hat“°). Unter den
Bureau-Zimmern des Erdgefchoffes befindet fich ein feuerfefler, zur Aufbewahrung von Urkunden und
Acten dienender Raum.

Die flattlichen mit Säulen gefchmückten Fagaden find aus Portland-Stein ausgeführt. Die Bau-
koften betrugen 580 000 Mark (£ 29000), ausfchliefsl. innerer Einrichtung und Ausfchmtickung, oder für
das Quadr.-Meter rot. 1000 Mark.

b) Gebäude für kaufmännifche Vereine.

Von HEINRICH WAGNER.

Die in der Ueberfchrift genannten Vereinshäufer gehören nicht einem Gewerbe
allein, fondern dem ganzen grofsen Stande der Kaufmannfchaft unferer Zeit an.
Die Intereffen eines einzelnen Gefchäftszweiges finden darin keine Stätte.

Die kaufmännifchen Vereine haben als freie, felbft gewählte Thätigkeit vor
Allem den Nutzen der Gefammtheit, die Förderung der allgemeinen Bildung ihrer
Kreife, fodann die Pflege der Gefelligkeit und — nicht in letzter Reihe _ die
Hebung und Vermittelung des Handels und Verkehres im Allgemeinen zum Gegen-
Ptand. Gerade diefe letzteren Ziele find es, welche die kaufmännifchen Vereine
vor den rein gefelligen Vereinen, mit denen fie fonft Manches gemeinfam haben,
auszeichnen.

308) Nach: Builder Bd. 36, S. 141.

309) Unter lz'zzery mm verliebt man (nach: WORCESTER. Dictionary q/ the Engli/lz language etc. London) diejenigen
Angehörigen der verfchiedenen Körperfchaften der ehemaligen Gilden von London, welche nach Bezahlung gewiifer Gebühren
und nach der auf fie gefallenen Wahl berechtigt find, die Tracht {lz'very} ihrer betreffenden Genoffenfchnft anzulegen. Sie gt?—
niefsen außerdem befondere Privilegien, find zur Ausübung der Wahl gewiffer Municipal-Beamte berufen etc.

310) Vergl. Art. 97 (S. 68).
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Diefe Merkmale geben fich in den Erforderniffen der Gebäudeanlage kund.
Für die Vorträge, welche die Vereine in regelmäßiger Wiederkehr zu veranltalten
pflegen, für die Abhaltung von Verfammlungen und Fef’rlichkeiten ihrer Mitglieder
bedarf es wiederum eines grofsen, zuweilen auch eines kleineren Saales mit den
zugehörigen Vor- und Nebenräumen; ferner für Erholung und Erfrifchung diefelben
Räume, wenn auch in weniger ausgedehntem Mafse, als diejenigen, welche in den
Häufern der gefelligen Vereine anzutreffen find. Dagegen kommen die den Fach-
intereffen dienenden Räume, als Stellenvermittelungs- und Auskunfts—Bureau, Ge-
fchäfts-Bureau der Kaufmannfchaft, Sitzungszimmer des Vorftandes, Bibliothek und
Lefezimmer, zuweilen ein Mufterlager und nicht felten Schulzimmer für den Unter-
richt in den Handelswiffenfchaften, für die Ausbildung der Kaufleute und kauf-
männifchen Gehilfen etc. hinzu.

Das Haus der Dresdener Kaufmannfchaffi“) in Dresden enthält im Hauptgebäude hauptfächlich
Räume für die Handels-Lehranttalt, Bureaus der Kaufmannfchaft, der Handels— und Gewerbekammer, fo wie
der fächfifchen Renten—Verficherungs-Gefellfchaft, im Nebengebäude einen Saal von rot. 100 qm, der für
die Sitzungen der Körperfchaft und zugleich als Aula für die Handels—Lehranitalt dient.

Dem entgegen befteht das Haus des Vereins junger Kaufleute von Berlin312), der fich einer grofsen
Mitgliederzahl erfreut, fait nur’aus Räumen für gefellige Zwecke, nämlich aus einem grofsen, durch zwei
Gefchoffe reichenden Saal von nahezu quadratifcher Grundform, an den fich im unteren Gefchoffe Spiel-
und Speifezimmer, oben Bibliothek, ein Lefe- und ein Conferenz-Zimmer‚ anfchliefsen.

Diefe Angaben, gleich wie die im Nachfolgenden zu befprechenden Beifpiele
zeigen, wie verfchieden die Anforderungen in den einzelnen Fällen find. Anlage
und Grundrifsbildung des Haufes hängen aber wiederum vor Allem von der Zahl
und Gröfse, fo wie vom Zwecke der verlangten Räume, fodann davon ab, ob man
es mit einem felbftändigen, ganz oder wenigf’cens grofsentheils den Vereinszwecken
gewidmeten Haufe zu thun hat, ob es frei f’cehend oder in gefehloffener Reihe mit
anderen Gebäuden errichtet, ob es ein-, zwei- oder mehrgefchoffig il’c, etc.

Das Haus des kaufmännifchen Vereins in Leipzig (Fig. 291 bis 293 313), unter
den Grundrifstypen in Art. 365 (S. 279) bereits genannt, iit als bemerkenswerthes
Beifpiel einer frei Pcehenden Anlage diefer Art zu erachten.

Der Kaufmännifche Verein zu Leipzig veranftaltete behufs Erlangung von Plänen für das Vereins—
haus eine engere Concurrenz7 und auf Grund des Ergebniffes derfelben wurde der Bau nach dem Entwurf
und unter der Leitung Grimm’s von April 1876 bis März 1877 ausgeführt.

Dem Zwecke des Vereines entfprechend, der feine Hauptaufgabe in der Förderung des gefelligen
Verkehres, in der Abhaltung von belehrenden Vorträgen für die zahlreichen jüngeren Mitglieder des
Leipziger Handelsfiandes fieht, nebenbei auch kleine Ausflellungen veranfizaltet etc., enthält das Gebäude
die dazu erforderlichen Räume; diefe find, aufser dem Sockelgefchofs, im Erdgefchofs mit theilweifem
Halbgefchofs, fo wie im Hauptgefchofs nebft dem über einen Theil des letzteren fich erftreckenden
Anika-Stock zweckdienlich untergebracht.

Das Erdgefchofs (Fig. 291) iit hauptfächlich für den täglichen Verkehr der Mitglieder heftimmt
und umfafft die verlangten Erholungsräume, aufserdem ein Stellenvermittelungs-Bureau für junge Kaufleute
mit befonderem Seiteneingang, ferner Hausdienerzimmer und fonftige Dienft- und Nebenräume. Eintritts-
halle und Veitibule liegen in der Axe der Langfront an der Schulgaffe.

Das I. Obergefchofs wird mittels der im Centrum des Haufes gelegenen Haupttreppe erreicht und
enthält als Hauptraum den Saal, der befonders für die Abhaltung der wochentlichen Vorträge und nur
nebenbei als Fei’t- und Tanzfaal benutzt wird; er hat eine für deutliches Hören günl‘cige Gröfse (21,8m
Länge, 11,4m Breite, 7,5m lichte Höhe) und gute Tonwirkung; in der Höhe des II. Obergefchoffes if’c an
3 Seiten ein im Grundriife angedeuteter Balcon ausgekragt und hieran fchliefst fich die Orchefter—Galerie

3“) Siehe: Die Bauten von Dresden etc. Dresden 1878. S. 399.
312) Siehe: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Theil 1, S. 371.
313) Nach den von Herrn Architekten W. Grimm in Leipzig freundlichfi: zur Verfügung gefiellten Original-Plänen und

Mittheilungen.
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Fig. 29I. Erdgefchofs. Fig. 292. Hauptgefchofs. Fig. 293. Zwifchengefchofs.
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über dem Vorfaal. An den Saal reiben fich im Hauptgefchofs einerfeits ein Salon, zugleich Nebenzimmer
des anfchliefsenden Mutterlagers7 andererfeits Sitzungszimmer und Bibliothek, nach hinten Aborte für Herren,
Nebentreppen7 Anrichte nebft Aufzug an.

Das durch Zwifchentheilung einiger Räume des Erdgefchoffes entttandene Halbgefchofs (Fig. 293)
enthält die grofse Garderobe mit \Vafch-Toilette und Damen-Aborten, einen Raum für Aufbewahrung von
Tifchen und Stühlen etc.

Der Attila-Stock erftrecl:t fich über die um den Lichtfchacht des Treppenhaufes liege'nden Räume
des Hauptgefchoffes; über der Bibliothek und dem gröfseren Theil des Sitzungszimmers liegt die Wohnung
des Wirthes; über dem Mufierlager und Salon find einige Referve- und Dienfträume erübrigt.

Im Kellergefchofs liegen längs der ganzen Eingangsfront Kegelftube und Kegelbahn, ferner unter dem
kleinen Saale des Erdgefchoffes doppelte, über einander angeordnete Keller; zum unteren, der als Bierkeller
dient, findet der Eingang durch einen Vorkeller, der Ausgang durch einen äußeren Vorkeller ftatt7 der
zugleich Bierfchenke für die Sornmerwirthfchaft im Garten ift. Vorbereitungsküche und Garten-Buffet für
kalte Speifen liegen unter dem Converfations—Zirnmer; Spülküche und Hauptküche fchliefsen [ich an der
feitlichen Längsfront an; Anrichte mit Speifen-Aufzug, Heizkammern, Aborte etc. vervollftändigen die
Anlage des Kellergefchoffes. ‘ '

Die lichten Höhen betragen im Kellergefchofs 3,4 m, im Erdgefchofs 5,0 m7 im I. Obergefchofs 4,0 m
und im Attika-Stock ungefähr 3,0 m. Der Bauplatz liegt zum Theile auf dem Grund und Boden des alten
Gebäudes7 zum Theile im früheren Wallgraben der Feftung; die Gründung muffte in Folge deffen bis
zu 9 m unter die Strafsenkrone geführt und mittels einer 2111 hohen Beton—Schüttung, auf der das ganze
Haus fitzt, bewerkftelligt werden. Die Ausführung der Fagaden ift in Putzbau; fämmtliche Gliederungen
find in Elbfandftein, die Decken—Confiruction über dem kleinen Saal ift in Eifen, über allen anderen Räumen
in Holz hergeftellt, das Dach in Holzcement eingedeckt. Die innere Ausftattung if’t einfach aber würdig.
Die Räume werden mittels Heifswafferheizung erwärmt; für geeignete Lüftung ift geforgt. Die Gefammt-
baukoflen einfchl. Einrichtung betrugen rot. 225 000 Mark oder 300 Mark für das Quadr.—Meter.

Als Beifpiel eines zu beiden Seiten zwifchen Nachbarhäufern errichteten Ge-
bäudes diefer Art ifi: fodann das Vereinshaus der »Kaufmännifchen Reffource« an
der Schadow-Strafse in Berlin, 1873—74 von Hez'decke erbaut, in zwei Grundriffen
(Fig. 294 u. 295314) dargel‘tellt.

314) Nach: LICHT, H. Die Architektur Berlins. Berlin 1874. Bl. 28 bis 30. —Vergl. auch: Berlin und (eine Bauten.
Berlin 1877. Theil r, S. 372.
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Fig. 294. Erdgefchofs. Fig. 295.
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Haus der Kaufmännifchen Reffource in Berlin3”).

Das Gebäude befieht aus Kellergefchofs, Erdgefchofs und einem Obergefchofs; es enthält in letzterem
und einem Theile des Erdgefchoffes die den gefelligen Zwecken des Vereines gewidmeten Räume. Der
linksfeitige Eingang fiihrt zu der grofsen einarmigen Haupttreppe, mittels deren man zum Hauptgefchofs
gelangt. Die an der linken Seite des Feftfaales befindliche Treppe vermittelt den Verkehr mit denjenigen
Räumen im hinteren Theile des Erdgefchoffes, welche zum Aufenthalte im Sommer dienen, mit dem Garten
durch Hallen und Terraffen in unmittelbarer Verbindung flehen und von der Strafse mittels der Durch-
fahrt zugänglich find, Der übrige Theil des Erdgefchoffes enthält Gefehäftsräume, zu denen der rechts-
feitige Eingang führt. Im Uebrigen iPt die Grundrifseintheilung mit gefehickter Ausnutzung der fchmalen
und tiefen Bauitelle getroffen. Die Räume im inneren Theile des Haufes werden durch Lichthöfe und
Deckenlichter an geeigneter Stelle genügend erhellt. Im Kellergefchofs iind fämmtliche W'irthfchaftsräume
untergebracht, welche durch die rechts neben dem Saale befindliche Treppe mit den Anrichte-Zimmern,
fo wie mit der im Dachgefchofs liegenden Wohnung des Oeconomen verbunden find. Die Fagade iR in
Cottaer Sandftein ausgeführt. Die Baukoften beliefen fich auf rot. 440000 Mark; dies ergiebt, bei
1200 qm überbauter Grundfläche, 366 Mark für das Quadr.-Nleter.

Confiruction und Einrichtung der Häufer für kaufmännifche Vereine, auch Aus-
Pcattung im Inneren, gleich wie die Architektur des Aeufseren geben keinen Anlafs
zu Bemerkungen.

41 I.
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bemerkung.
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c) Gebäude für Gewerbe— und Kunftgewerbe-Vereine.
Von Dr. EDUARD SCHMITT.

Die Gewerbe- und Kunftgewerbe-Vereine erf’creben als Hauptziel die Hebungund Förderung der Induftrie, letztere insbefondere in der Richtung des Kunft—gewerbes. Als Mittel, diefes Ziel zu erreichen, dienen: ftändige Sammlungen vongewerblichen Erzeugniffen und folchen der Kunftinduftrie, wechfelnde Mufterlagervon neu auftauchenden induftriellen Gegenf’cänden, Wanderausftellungen der ebenbezeichneten Objecte, Verfuchsftationen für Rohmaterialien etc., Auskunfts-Bureausfür die Gewerbetreibenden, Fachbibliotheken mit Lefezimmern, Vorträge, Errichtungvon Gewerbe- und Kunftgewerbefchulen etc,
.Nur wenige derartigen Vereine find in der Lage, mit allen diefen Mitteln ihreZiele zu verfolgen; nur den größeren derfelben, welche über bedeutende finanzielleMittel verfügen, wird dies möglich fein. Die meilten Vereine erf’crecken ihre Thätig-keit blofs auf einige der angedeuteten Wege. Insbefondere fuchen einzelne Vereineihren Schwerpunkt in den von ihnen errichteten Schulen, und es erhalten ihre Ge-bäude fait gänzlich den Charakter von Gewerbe-, bezw. Kunf’cgewerbefchulen; andereVereine dagegen verlegen ihre Hauptthätigkeit in die Herftellung muttergiltigerSammlungen und Veranftaltung von Ausflellungen, wodurch die betreffenden Ge-bäude dem Typus der Gewerbe—, bezw. KunftgeWerbe-Mufeen [ehr nahe kommen.Beide Arten von Gebäuden, die Gewerbe- und Kunfigewerbefchulen, fo wie dieGewerbe- und Kunftgewerbe-Mufeen werden noch in der VI. Abtheilung (im 6. Halb—bande: Gebäude für Erziehung, Wiffenfchaft und Kunft) diefes Theiles abgehandeltwerden, wefshalb es gerechtfertigt fein dürfte, an diefer Stelle von folchen Gewerbe-,bezw. Kunflgewerbe-Vereinshäufern, die der einen oder der anderen Kategorie fehrnahe kommen, abzufehen. Allein auch dann ergiebt fich in den ausgeführten Ge-bäudeanlagen eine fo grofse Mannigfaltigkeit, dafs allgemeine Gefichtspunkte nichtzu gewinnen find.

Diefe Mannigfaltigkeit refultirt aus den fehr verfchiedenen (im Vorhergehendenangedeuteten) Wegen, auf denen die Förderung und Hebung der Induf’trie verfolgtund erreicht werden kann. Auch find, je nach den Mitteln, die angewendet werdenfollen, die baulichen Erforderniffe und defshalb auch die Gefammtanlage, fo wie dieGrundrifsanordnung oft ganz anderer Art. Einige Beifpiele mögen das Gefagteerläutern, befonders auch die grofse Verfchiedenheit folcher Gebäude darthun,Aus Fig. 296 u. 297315) iPc die Anlage des Haufes des nach den Plänen Tkz'me-mcmn’s 1870—72 erbauten Niederöfterreichifchen Gewerbe-Vereins in Wien zuerfehen.
Die neben ftehenden Grundriffe zeigen ein Doppelhaus, deffen rechtsfeitige Hälfte dem ebengenannten Vereine, deffen andere Hälfte dem öfterreichifchen'Ingenieur- und Architekten-Verein angehört(fiehe Art. 439, S. 342). Die grofsen Sitzungsfäle beider Vereine, durch das I. und II. Obergefchofshindurchreichend, ftofsen unmittelbar an einander, können aber durch Entfernung beweglicher Mauer-verfchlüffe zu einem gemeinfamen Feft-Local vereinigt werden.
Das Erdgefchofs des Gewerbe-Vereinshaufes iii; zu Verkaufsläden verwendet; die Gefchäftsr'alumedes darüber gelegenen Halbgefchoffes find vermiethet; das I. und II. Obergefchofs enthalten die eigent-lichen Vereinsräume; mit dem grofsen Verfammlungsfaal in gleichem Niveau befinden fich die Ausflellungs—Localitäten, die Bibliotheks-Räume im II. Obergefchofs.
Das Münchener Kunftgewerbe-Vereinshaus (Fig. 298 u. 299316) wurde am

 

315} Nach: Allg. Bauz. 1873, S. 1.
316) Nach: Zeitfchr. {. Baukde. 1879, Bl. I.
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Fig. 296. I. Obergefchofs.
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Fig. 297. II. Obergel'chofs.
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Haus des
Oefterr. Ingenieur- u. Architekteanereins Niederöfterr. GewerbeVereins

in Wien 313).
Arch.: Thz'mzmmm.

I. Oktober 1878 eröffnet und if°c durch einen Umbau der Pcädtifchen Leihanftalt
(früher Klof’ter der Carmeliterinnen) entf’tanden.

An Räumen waren erforderlich: folche für die Verwaltung und für die permanente Ausftellung,
fodann ein Saal für Vorlefungen, Generalverl'ammlungen und gefellige Zufammenkünfte, mit welchem eine
Refiauration einfchl. der zugehörigen Nebenräume in Verbindung gebracht werden follte; das II. Ober-
gefchofs war für die Vereins-Zeichenfchule vorbehalten, wurde aber dem polytechnifchen Verein miethweife
abgelaffen. Die beiden Grundriffe laffen erfehen, wie (liefen Bedürfnil'fen entfprochen wurde; der Saal des
I. Obergefchoffes reicht in das II. Obergefchofs hinein; im III. Obergefchofs befinden fich Wohnungen.

Handbuch der Architektur. IV. 4.
21
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Als Beifpiel eines Gewerbe-Vereinshaufes, welches vorwiegend Unterrichts—
Anitalt if‘c, daher ausgedehnte Schulräume enthält, diene dasjenige in Mainz (Fig. 300
u. 301317), von Kreés 1879 ausgeführt.

Daffelbe enthält, aufser den erforderlichen \Virthfchaftsräumen im Sockelgefchofs und der Wohnung
des Dieners im Dachgefchofs, 8 Zeicheniäle im Erd-, I. und II. Obergefchoi's1 1 Malerfaal im Dachgefchofs
und 1 Referve-Saal ebendafelbi't; im Sockelgel'chofs wurden durch Anlage von Lichtfchächten 1 Modellier-
i11a1 und I Lehrfaal für Chemie untergebracht; der fpätere Anbau zweier Flügel ift vorgefehen. Die
Baukoiten betrugen (ausfchl. Canalifirung, Gasleitung, Brunnen7 Einfriedigung, Mobiliar etc.) 72000 Mark.

Manche der in Rede flehenden Gebäude haben im Hauptgefchofs den Charakter
eines Saalbaues erhalten. So 2. B. das Gewerbehaus in Dresden (Fig. 302318), welches
in den Jahren 1870—71 nach den

Plänen Schrzz'öer’s erbaut worden if’f.
Das Erdgefchofs enthält auf der einen

Seite grofse Refiaurations—Localitäten mit zu- OIL‘hESIST.
gehörigen W'irthfchaftsräumen und zwei ge-

räumige Garderoben, auf der anderen Seite

die Bibliothek des Gewerbevereines. Ueber

die beiden Haupttreppen gelangt man zu

2 kleinen Veitibulen und von diefen aus zu

den 4 Sälen des Obergefchofl'es: I Haupt—

faal (von 13,59 m Höhe) und 4 Nebenfäle;

in diefen Sälen werden Verfammlungen, Aus-

ftellungen, Fefte, Concerte etc. abgehalten.

Aufserdem enthält das Hauptgefchofs noch

das Buffet und ein Expeditions-Zimmer des

Vereines. Das Obergefchofs, zu dem aufser den

Fig. 302 . Obergefchofs.
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gedachten Haupttreppen noch 2 Treppen in

Biifiet EXPBÖden rückwärtigen Ecken des Hau[es emporfüh- Zimmer.
ren, enthält neben den 3 Sälen und 2 Zimmern7 9 b 9113 a a ]
die den Seitenräumen des Hauptgei'chofl'es

entfprechen, noch 2 Logen zur Seite der Or-

chefter-Nifche. Die Koflen des Neubaus haben

195 000 Mark betragen, während der Kauf des Grundftückes 150000 Mark erfordert hatte. an H0f . an
Diefer Saalbau iteht mit einem älteren.

für die Zwecke des Vereines adaptirten Haufe Gewerbehaus in Dresden 318), ._ 1/500 „_ Gr.
durch zwei Gänge in Verbindung. Arch.: 5„;„‚.‚ü„„

d) Gebäude für fonftige gemeinnützigen Vereine und Wohlfahrts—Gefellfchaften.
Von HEINRICH WAGNER.

Die Ueberfchrift zeigt, dafs diefe Gebäude, viel mehr als irgend welche der
bislang betrachteten Vereinshäufer, in gewiffem Sinne der Allgemeinheit und nicht
eng gezogenen Kreifen von Perfonen angehören.

Unter den in Rede fiehenden Anlagen nehmen die Locale der Arbeiter-
Vereine und —Genoffenfchaften einen hervorragenden Platz, als Heim- und Erholungs-
Hätten derjenigen Claffen des Volkes ein, welche, unbeirrt durch alle Hindernifie,
beitändig Anflrengungen machen, eine Verbefferung ihres Lebensloofes fich zu er-
ringen. Bei diefer wichtigen Frage, welche feit geraumer Zeit unfere erfien Staats-
männer und Philanthropen befchäftigt, fpielt die Bildung und Entwickelung der
Vereine und Genoffenfchaften der arbeitenden Claffen eine bedeutende Rolle.  

317) Nach: Gewbbl. f. d. Grofsh. Helfen 1879, S. 146.
313) Nach: Die Bauten, technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878. S. 301.
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Die erfte Idee der Gründung von Vereinen für Volksbildung ift von LordBrougkzzm fchon feit 1825 ausgegangen, Er gründete die mechanz'cs’-zäzßzfulzbm‚ d. h.Anfialten, die nach feiner Auffaffung höhere Schulen für die Arbeiter, die fie be-fuchten, werden follten. Damals handelte es fich nur darum, Belehrung zu gebenund zu verbreiten,- aber man begriff fehr bald, dafs das Beftreben, die Arbeiter zuunterrichten, nicht genügte, dafs ihnen vielmehr auch die Mittel geboten werdenmüfften, fich Erholung und Unterhaltung, auf die fie ein Anrecht hatten, zu verfchaffen.Darauf _hin wurden die woré‘zäzgmen’s—cluäs oder Arbeiter—Clubs gegründet, inderen Häufern fich, vereint mit Vortrags- und Verfammlungsfälen, auch Billard—und Turnfäle etc. vorfinden.
Diefes Beifpiel fand Nachahmung; die Bewegung verbreitete fich von Englandaus über alle Länder der civilifirten Welt. Ueberall entltanden Arbeitervereine undfür diefe Gebäude, in welchen den Mitgliedern, unter Ausfchlufs politifcher undkirchlicher Zwecke, Wiffen und Belehrung zu Theil wird, in denen fie fich aberauch nach freier Wahl verfammeln und worin fie Unterhaltung aller Art findenkönnen. In folcher Weife iPt an vielen Orten dem Herumziehen der Arbeiter inden Wirthshäufern auf wirkfamf‘ce Weife gefleuert worden.
Die allgemeinen Erforderniffe find im Vorhergehenden gekennzeichnet. DieGebäudeanlage ift, den örtlichen Verhältniffen und Bedürfniffen entfprechend, baldgrofs und klein, bald mehr, bald weniger entwickelt. Unter diefen Umfländen könnenweitere Erörterungen über die einzelnen Anforderungen, fo wie über Anordnungund Grundrifsbildung der Häufer für Vereine (cluös, bezw. een/es) der arbeitendenVolksclaffen um fo mehr umterlaffen werden, als diefe Gefichtspunkte in anderen,bereits befprochenen Vereimshäufern genugfam in das Auge gefafft worden find.
Wir beginnen mit der Betrachtung einer älteren hervorragenden Anlage inDeutfchland, dem Haufe des Berliner Handwerker-Vereines in Berlin (Fig. 303 u.304319), der feit feiner 1843 erfolgten Gründung verfchiedene Wandelungen durch-gemacht hat, fich feit 1864 des Befitzes eines eigenen, nach dem Entwurfe vonKoi/cher &" Laumäzzrg errichteten Haufes erfreut und feither zu hoher Blüte gelangt ift.
Der mehrere taufend Mitglieder zählende Verein verfolgt feine Fortbildungszwecke, indem ereinerfeits feinen Angehörigen Gelegenheit zu anregender Gefelligkeit, mit. mufikalifch-declamatorifchenAbendunterhaltungen etc., giebt, andererfeits aber für fortlaufende populär»wiffenfchaftliche Vorträge forgt,eine Bibliothek und ein Lefezimmer, fo wie die von ihm gegründete Baugewerkefchule unterhält, Turnkunftund Gefang pflegt etc. Die Frauen werden zur Theilnahme am Lernen und an der Gefelligkeit hinzugezogen.Dem gemäfs find die Einrichtungen des in einfachfier Weife ausgeftatteten Haufes getroffen, das vor feiner1874 erfolgten Vergröfserung nur die linke Hälfte der in Fig. 303 u. 304 dargeftellten Grundriffe enthielt.Den ganzen hinteren Theil des Grundfiückes nimmt der grofse Saal ein, der bei 24.5111 Länge, 18m Breiteund 11.5111 Höhe im unteren Theile und auf den breiten Tribunen über 2000 Perfonen fafft; er fteht mitdem Garten, von dem er fein Licht empfängt‚ in directer Verbindung; an diefem Ende befindet fich dieRednerbühne. Die Ausftattung ift in den Formen der Holz—Architektur durchgeführt. Im Kellergefchofsbefinden froh die Wirthfchaftsräume und ein Reitaurations-Tunnel. Das Vorderhaus iii: in allen Gefchoffenzu Unterrichtszwecken ausgenutzt. Der rechtsfeitige, 1874 angebaute Theil enthält vorn an der StrafseEinfahrt und Treppe, einen Theil der Bibliothek und das Bibliothekar-Zimmer, weiterhin den neuenRefiaurations-Saal mit Gang zur Küche, im Hintergebäude gegen den Garten die Vorftands- undRepräfentanten-Zimmer nebft Gang zum Garten etc. Angaben über die Baukoften des neueren Bauesfehlen; die linke ältere Hälfte des Haufes wurde für den Preis von 162000 Mark ausgeführt.
Nach dem Muf’cer des Berliner Handwerker—Vereins find zahlreiche Initituteähnlicher Art in anderen Städten Deutfchands errichtet worden.

 

319) Nach: Baugwks.-Ztg. 1874, S. 253, fo wie: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. I. Theil, S. 371.



Als Beifpiel einer frei
fiehenden, nicht fiädtifchen
Anlage wird in Fig. 305 der
Grundrifs des Gefellfchafts—
haufes des Osnabrücker Hüb
tenwerkes 3 2°) mitgetheilt.

Die rafche Entwickelung des
Vereinslebens in der erft feit 1860
befiehenden Colonie diefes Hütten-
Werkes gab Veranlafi'ung zur Errich-
tung eines Gefellfchza.ftshaufes7 in
dem lich die aus den Werksange-
hörigen gebildeten Mitglieder des
»Orchefter-Vereins«‚ des »Vereins
für Hornmufik«‚ der »Liederlafel«,
des »Schützenvereins«7 der »Ver-
einigung« (für Ausbildung und Ge-
felligkeit) und des

einfinden

»Turnvereins«

Zeit

geben, an denen
auch die Angehörigen der Vereins-
mitglieder theilnehmen können. Hier-

und von Zeit zu

Familienabende

zu dient der grofse Saal, der eine
Länge von 19m, eine Breite von
12,5 m und 4,5 bis 7,5 m Höhe hat.
Zur Ueberdeckung dient eine auf
 

320) Nach: Zeitfchr. des öit. Ing..
u. Arch.-Ver. 1875, S. 300 11. Bl. 28.

Fig. 305. Erdgel'chofs.
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2 Reihen Ständern ruhende fichtbare Holz—Conitruction; am rückwärtigen Ende iit eine geräumige Bühneangereiht. Der kleine Saal an der Front ift hauptfächlich für Vorträge, fo wie für die Uebungen derverfchiedenen Mufik-Vereine beitimmt und an folchen Abenden nur für die Mitglieder derfelben geöffnet,während im Billard- und Lefe-Zimmer, wie auch im Fremdenzimmer, die Angehörigen fämmtlicher Vereinejederzeit Zutritt haben. Für die Mitglieder des Verwaltungsrathes und für die Sitzungen derfelben find
noch einige Zimmer beitimmt; auch find für junge unverheirathete Beamte einige Zimmer hergerichtet.Dazu dienen vermuthlich die Räume des I. Obergefchoffes, fo wie des Dachgefchofles des Vorderbaues, derauf den beiden Seitenflügeln mit einem Knieftock verfehen ift. Die an der Rückfeite des Gefellfchafts»haufes befindliche Veranda ftöfst an eine Kegelbahn. “Die ringsum liegenden Gartenanlagen ftehen mitdem 1/4 Stunde entfernten Schützenhaufe in Verbindung.

Angaben über die Zeit der Erbauung (vor 1875) und den Architekten fehlen.
Ganz ähnlicher Art, wie das vorhergehende Gebäude, nur mit etwas ver-

m„_1v‚ ändertem Grundrifs, ift das in der unten—321) bezeichneten Quelle veröffentlichte,

423.

Beifpiel

V.

zu den war/ezhgmm’s-c/zzbs gehörige Haus
Flg' 306' ErdgefCh°fs' des [Ve/fan—clué zu Warwick, während das

 

 

      

 

    
 

  

 

  

 

%; Haus des Arbeiter—Dorf-Clubs (Wbrkmm’s& 7 Ei village-club) in Wooburn-Green für viel be-
..... Nli'-l fcheidenere Verhältniffe berechnet if’c und

TJ 1 Haus— als geeignetes Beifpiel einer ländlichen An—
E TSI“ wart _, ftalt in Fig. 306322) mitgetheilt wird.
% ;;Bu„„ Blbnmih Der Lefefaal und das Knabenzirnmer können?,

zu einem gröfseren Raume vereinigt werden, der zu
    
 

  

Vorträgen, Verfammlungen etc. benutzt wird und die
Höhe des ganzen Haufes einnimmt. Im Dachgefchofs
der rechtsfeitigen Hälfte deffelben über der Eintritts-
halle, dem Rauchzimmer, der Bibliothek und der

E durhzimmer  

 / ;; Butterkammer im Erdgefchofs find Schlafkammern an-
Haus des Arbeiter-Dorf-Clubs in VVooburn« geordnet. Ein Hintergebz'iude im Hof enthält eine

Green 322). Spülküche (frullm'y), Kohlen- und Vorrathskammern,
Arch.: V„„„„. welche durch einen Gang mit dem Hausverwalter—

Zimmer‘im Erdgefchofs verbunden find.
Zu den bedeutendlten Vereinshäufern diefer Art gehört das Haus der Arbeiter-

kreife von Havre (car/e ci’0uw*z'ers), genannt »Franklin«‚ das nach dem Entwurf
und unter der Leitung Hua/zan’s im Mai 1875 begonnen und zu Ende deffelben
]ahres noch vollendet wurde (Fig. 307 u. 308323).

Das Ziel des Vereines ift die »Förderung der focialen, geiftigen und fittlichen Wohlfahrt feinerMitglieder« und zu diefem Behufe wurde, auf Anregung von Siegfried, der zuerft in Frankreich, und zwar1860 in Mülhaufen, einen ren/e diefer Art gegründet hatte, fpäter auch in Havre eine anonyme Gefell—fchaft mit dem Grundkapital von 160000 Mark (200000 Francs) in das Leben gerufen, für das indefsnur ein Zinsertrag bis zu 2 Procent, laut Statut, fett geflellt ifi;. So entfl:and der Verein, deffen Mit-glieder 1878 einen Beitrag von monatlich 40 Pfennigen (50 Centimes) oder jährlich 4 Mark (5 Frames)pränumerando zu zahlen hatten. Politifche und religiöfe Unterhaltungen find eben fo wenig geltattet, alsLärm und Ruhefiörungen.
Die Stadt Havre, in Erkenntnifs der Nützlichkeit diefer Schöpfung, bewilligte für Errichtung desGefellfchaftshaufes unentgeltlich einen Bauplatz im Mittelpunkt des Arbeiter—Quartieres mit der Bedingung,dafs der Platz, fammt den darauf errichteten Gebäuden, nach 32 Jahren wieder in das Eigenthurn derStadt übergehe; aufserdem wurden von diefer die Parkanlagen und die Einfriedigung des Platzes hergeftellt.Das Bauwerk enthält nach den in Fig. 307 u. 308 dargeftellten Grundriffen:
I) Im Erdgefchofs: &) einen grofsen Verfammlungsläal mit 1000 Sitzplätzen; die Gefammtzahlder Zuhörer kann jedoch auf 2800 gefteigert werden; dazu gehört eine Bühne mit allem Zubehör fürTheatervoritellungen der Gefellfchaftsmitglieder, mit 3 Foyers, wovon eines für Damen refervirt ift

Wider, Bd. 45, S. 856.

322) Nach: Building news, Bd. 39, S. 210 u. 240.
323) Nach: Nauru. anna/es de la can/Zr. 1878, S. 147 11. P1. 30—42
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Fig. 307. Erdgefchofs.
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@) einen grofsen Turnfaal, ausgeftattet mit den nöthigen Geräthfchaften für Erlernung und Ausübung derTurnkunft; T) einen Lefefaal, in dem die Hauptblätter der Tagespreffe von Paris, der Departementsund des Ortes aufgelegt find; %) Bibliothek undControle-Zimmer des Vereins; 5) ein Local für Kugel-oder [male-Spiel, in dem zwei normännifche Kegelbahnen (äouloz'rs) eingerichtet find; (‚') einen Fechtfaal;*q) Loge und Küche für den Hauswart (mutierge); in Verbindung damit das Buffet, das der ron:z'erge zubedienen hat; &) zwei Ablegeräume, einer für den Turnfaal, einer für den Fechtfaal, mit Gefachen, \(Vafch-Einrichtung etc. ausgerüftet; ferner zwei Abortanlagen.
2) Im Obergefchofs: r) einen zweiten Lefefaal für illuftrirte Zeitungen, Wochen- und Monat—fchriften, wiffenfchaftliche Revuen etc.; 7.) einen Spielfaal und 3 Billard—Säle; ).) einen Vortragsfaal für250 Zuhörer; p.) Toilette und Cabinete für Damen, die an Concerten, Unterhaltungen, Plauderabenden etc.theilnehmen.

Der Grundrifs gehört dem in Art. 366 (S. 279) angeführten Typus II der Vereinshäufer an.Die Ausführung beanfpruchte an eigentlichen Baukoiten 161744, für Mobiliar und Einrichtung13 528, für Einrichtung des Turnfaales 1966 und an Architekten-Honorar 8498, zufammen 185 756 Francsoder die Gefammtfumme von rot. 148 600 Mark. Dies ergiebt, bei 1530qm bebauter Grundfläche, wovon450qm nur eingefchoffig, 1080‘1111 zweigefchoffig find, durchfchnittlich etwas weniger als 100 Mark für dasQuadr.-Meter.

Die Häufer vieler fonf’tigen gemeinnützigen Vereine und der Gefellfchaften fürWohlfahrtszwecke erfordern keine Säle für gefellige Unterhaltung und gröfsere Ver-fammlungen. Ein bemerkenswerthes Beifpiel diefer Art ift das Haus der Gefellfchaftfreiwilliger Armenfreunde in Kiel (Fig. 309 bis 311 324), das von Maldm/zardf aufGrund feines preisgekrönten Concurrenz-Entwurfes 1873—7 5 ausgeführt wurde.
Die Gefchichte der Gefellfchaft iii. für die Entwickelung der Armenpflege in einer kleineren Stadtbezeichnend. Daraus fei, unter Hinweis auf die ausführlicheren Nachrichten der unten bezeichneten Quelle,mitgetheilt, dafs die Gefellfchaft feit 1792 befleht, feitdem mit unermüdlicher Thätigkeit ihrer Aufgabe,der Verwahrlofung der armen Claffen des Volkes zu fieuern, obgelegen hat, zu diefem Behufe im Laufeder Zeit eine Verforgungs—Anftalt, eine Arbeits-Anftalt, eine Freifchule, eine Spar- und Leihcaffe gründete,ihre Fürforge auch auf die aus der Schule entlaffenen Kinder, fo wie auf die Krankenpflege eritreckte etc.Mehrere diefer Inititute find feit den letzten 10 bis 20 Jahren theils eingegangen, theils verändert worden.So ging die Freifchule in Folge der Neuordnung des Ptädtifchen Schulwefens in die Verwaltung der Stadt-gemeinde über. Auch die Armenverwaltung fällt feit 1871 nach dem Gefetz, betreffend den Unter-ftützungswohnfitz7 ausfchliefslich der Stadt zu.
Die Gefellfchaft hat feitdern eine andere Organifation angenommen. Sie bildete Helfer-, Arbeits-,Auffichts- und Erziehungs—Commiffionen, ferner eine Commiffion zur Fürforge entlafi'ener Sträflinge,‘ fiegründete eine Volks-Bibliothek, ein Anfialt zur Ausbildung von Kindermädchen; fie machte Stiftungen für

warme Bäder; fie errichtete eine Ferien-

    

  
  

     
         

Fig. 309_ Fig. 3Io. Fig. 31 I_ Colonie für arme kränkliche Schulkinder
Erdgefchofs. I. Obergefchofs. II. Obergefchofs. “' a" m'

Die Gefellfchaft befchränkte abersp„g},_ Wo un des ihre Mittel nicht auf diefe mehr wohl-Zimm“‘ Spar “' " Cassen— thäti en Zwecke‘ fie unterftützte ' -
Le1h- [| E n e r S g , gerne1n„ Cassa Vereins. Zimmer-' nützige Unternehmungen, gewährte ein-GNUle' ‘ zelnen talentvollen GewerbetreibendenV;;_ä Lo- . oder Künftlern namhafte Beiträge für"halle gen Vflrhaue' .Varhalle ' ihre Ausbildung etc.

__
Einen Einblick in die Thätigkeit‚«„. Z; ‚:, „° ‘ der Gefellfchaft7 deren gemeinnützige15/1521."1‚17,W;f‘ ‚„ %'_“' ‚I'll/Wr.; mm] 8 Beitrebungen der Stadt und dem Lande' ' " „'135' ". y se“ zur Ehre gereichen, erhält man durch

die in Fig. 309 bis 3“ abgebildeten
Grundriffe des neuen Haufes, das diem 9 8 7 6 5 . 3 2 1 D 1‘*2°° w 15 2„„. Stelle des feit 1793 im Befitze der Ge-Www‘l—lxj—l—‘i fellfchaft befindlichen Haufes in der

Haus der Gefellfchaft freiwilliger Armenfreunde in Kiel324). SChuhmacher-Strafse einnimmt.
Arch.: Moldenlmrrt't.

324) Nach: Deutfche Bauz. 1882, S. 42.

  



329

 

Das Haus enthält, aufser den Räumen für die Spar- und Leih-Caffe, noch eine Anzahl größerer undkleinerer Räume, und zwar: 0.) für die Sitzungen der Commiffionen; @) für die Verfammlungén der Gefell-fchaft und des Frauenvereins; 7) ein kleines Verkaufs-Local für die Arbeiten des Frauenvereins, eine Woh-nung für die Verkäuferin, eine folche für den Caffendiener, endlich einen Saal für Vorträge und kleinere,mit dem Zwecke der Gefellfchaft in Zufammenhang [tehenden Ausftellungen. Die Verfchiedenheit undSelbfländigkeit der Benutzung diefer Räume liefsen ihre Trennung und Vertheilung in einzelne Stockwerkenicht allein zu, fondern machten diefelben geradezu wünfchenswerth.
Die Sparcaffe an der freien und fonnigen Hoffeite hat feuerfefle Caffengewölbe, welche der be-fchränkten Gröfse halber durch eine Untertheilung des Erdgefchoffes in zwei Gefchoffe getheilt find, vondenen das obere durch eine Vorfetztreppe zugänglich ift. Im Kellergefchofs find Archiv, Keller und Aborteangelegt. Die Wohnung der Verkäuferin des Frauenvereins liegt über der Wohnung des Caffendienersund reicht in den Knieftock des Dachwerkes hinein.
Die Fagade, in Ziegel-Rohbau mit Verwendung von Terracotten ausgeführt, ift von guter Wirkung.Die Gefammtkoften des eigentlichen Baues betragen, bei 265 qm bebauter Fläche, 108 309 Mark oder 465 Markfür das Quadr.-Meter, was fich durch die koftfpielige Fundirung der hinteren Hälfte des Haufes aufPfeilern, fo wie durch die hohen Ziegelpreife zur Zeit der Ausführung erklärt.
Das im Vorhergehenden betrachtete Gebäude, obgleich das einzige hier mit- B4_2r$;1getheilte Beifpiel von Häufern für Wohlfahrts-Gefellfchaften, if’c keineswegs ein ver- VII;einzeltes Vorbild in Deutfchland. Es mag u. a. auf das ausfchliefslich für die Auf—nahme von Lehrlingen befiimmte ]ugendvereinshaus in Stuttgart, das 1875 von Will-ma7m &“ Slalzl erbaut und am 30. Januar 1876 eingeweiht wurde, hingewiefen werden.Das neue Haus enthält: a) die Lehrlings-Herberge des ]ugendvereins; B) die Feierabendftub8,‘T) die Speife-Anftalt für junge Leute; 8) den Saal für den Gottesdienfl: der Lehrlinge und für den der älterenKnaben; @) Unterrichtsräume für die Kleinkinderfchule, für eine Abtheilung der freiwilligen religiöfenKinder-Sonntagsfchule; (‚’) Local für den ]ünglingsverein, jüngere Abtheilung, und y,) Jugend— und VolksbibliothelßIn den älteren Häufern des ]ugendvereins find verblieben: 0.) die Herberge zur Heimath für zu-wandernde Gefellen; @) der Handwerkerverein mit Kofl— und Logirhaus; 7) das Vereinsgafthaus; &) eineAbtheilung der Kinder—Sonntagsfchule.
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